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Die Schützengilde Schönwies stellt sich vor. 

Bericht des Oberschützenmeisters Deimbacher Florian aus gesammelten Berichten der 

letzten 50 Jahren. 

Erst in den Jahren 1845-1882-1913 wo neue Schießstandordnungen eingeführt wurden-

vielleicht schon etwas früher-kristallisierte sich der Begriff-GILDE-verbunden mit der 

sportlichen Tätigkeit und das war der SCHIESSSTAND in den einzelnen Gemeinden. 

So wie früher bestanden auch nach 1870 in den einzelnen Gemeinden die KK Schießstände 

als freiwillige aber von den Behörden im Sinne der Landesverteidigung geförderte 

Körperschaften zur Pflege des Scheibenschießens. Sie wurden sogar vermehrt und wieder 

ausgebaut.  

Die bei den Schießständen einrollierten Schützen nannten sich 

 

 S T A N D S C H Ü T Z E N  

In der Landesverteidigungsordnung von 1871 und 1887, besonders aber in der 

Schießordnung von 1874 wurden die Schießstände ausdrücklich als eine Stütze der 

Landesverteidigung bezeichnet. 

 

Ca. 1876 wurde der Schießstand in Starkenbach erbaut (Starkenbachbrücke) 1880 waren 69 

einrollierte Schützen gemeldet 1890  waren schon 81 Schützen einrolliert.  

1900 waren es schon 113 Schützen die einrolliert waren.  

Chronik der Schützengilde 
Schönwies 
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Vom Jahre 1908 ist noch eine schöne Urkunde vorhanden mit dem Wortlaut. 

 

Die Standschützen  des KK Gemeindeschießstandes beehren sich das Langjährige Mitglied 

und Förderer des Schützenwesens von Schönwies Hr. Kooperator CHRISPIN-LEDERLE zum 

Ehrenmitglied zu ernennen. 

Gezeichnet:  

Oberschützenmeister Venier Karl                                    Unterschützenmeister Kölle Andrä 

                                           

                       Karl Venier                                                                                Andrä Kölle
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1910 waren 125 Schützen einrolliert und gemeldet.  

Dazu muss folgendes erwähnt werden. Die Schießstände und Standschützenverbände hatten 

bekanntlich gewählte Vorstände die gewählten Oberschützenmeister und 

Unterschützenmeister. 

 

Bei der Mobilisierung wurden sie als Kommandanten und Führer der Kompanien und Züge 

von der Mannschaft wieder gewählt und von den Militärbehörden bestätigt. 

 

Sie erhielten dafür die bei Heer üblichen Bezeichnungen wie Major, Hauptmann und 

Leutnant. Dabei wurde nicht einmal verlangt, dass die Betreffenden in der Armee die 

Allgemeine Dienstzeit und Ausbildung als Offiziersanwärter und Unteroffizier mitgemacht 

hatten. 

  

Es genügte eben Ihre ausschließlich in Tirol und Vorarlberg geübte Praxis als Mitglied und  

gewählter Leiter eines Schießstandes und das Vertrauen der Schützenkameraden. Die Tiroler 

und Vorarlberger Standschützen bestanden wie bereits erwähnt aus den Mitgliedern der 

freiwilligen Schützengilden aus den Schießständen des Landes und bildeten seit 1874 keine 

Militärische Organisation mehr. Ihre Mitglieder waren nur Landsturmpflichtig und sie 

konnten Ihre Offiziere selbst wählen. 

 

1913 gab es in Tirol und Vorarlberg 44 Schießstände sowie 65000 

eingeschriebene Standschützen
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Schießstandordnung vom 25.05.1913 

Die Oberleitung über das Schießstandwesen in beiden Ländern kommt dem Ministerium für 

Landesverteidigung zu. Durch die Vereinigung von wenigstens 20 nach diesem Gesetze zum 

Eintritt berechtigten Personen ein und desselben Ortes oder benachbarten Orte mit dem  

ausgesprochenem Zwecke, nach den gegenwärtigen  Gesetzen des Schießstandwesens zu 

pflegen, kann ein KK Schießstand gebildet werden. Die KK Schießstände, die des Landes- 

Verteidigungsgesetzes  landsturmpflichtige  Körperschaften sind, haben die Aufgabe, das 

gesamte  Schießwesen für die Zwecke  der Landesverteidigung zu fördern. 

Im Besonderen müssen die Standschützen regelmäßig in jedem Kalenderjahr an wenigstens 

4  Schießübungen teilnehmen. 

Robert Praxmarer (ältester Gemeindebürger 1982) erzählte im Dezember 1982, dass er noch 

an solchen Pflichtübungsschießen, die ja vorgeschrieben wurden, teilgenommen hat. 

Den Mitgliedern von  Schützengesellschaften obliegt, die Erfüllung der Vorschriften der 

Schießstandordnung im Allgemeinen. Im Besonderen müssen sie regelmäßig jedes Jahr 

an wenigsten 3  Schießübungen bei der eigenen Gesellschaft im Schnellfeuer umgerechnet, 

wenigstens 30 Schüsse machen. Wer aber 2 Jahre, nacheinander ohne genügende 

Rechtfertigung die vorgeschriebene Schießübung der Gesellschaft nicht mitmacht, wird als 

ausgetreten erachtet und muss aus der Matrikel gelöscht werden. 

Standschützen jedoch, welche durch 15 Jahre ihrer Verpflichtung nachgekommen sind, wird 

eine weitere Teilnahme am Schießen freigestellt, sie genießen die gleichen Rechte 

wie die aktiven Schützen.
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1.Weltkrieg von 1914-1918 

Als Italien 1915 in den Krieg eintrat, standen alle aktiven Truppen in Galizien. 

Die Südgrenze Tirols war nur mit sieben Slawischen und zwei Tschechischen 

Landsturmbataillone-vier Ungarischen Reservebataillone und einem  

Marschbataillon der Kaiserjäger-Standschützen und der Infanterieregimenter 

14 und 59 zusammen 17000 Mann, an einer 350 km langen Gebirgsfront  

besetzt. Die im Land verbliebenen Standschützen-Landsturm wurden erst  

nach dem Kriegseintritt Italiens am 18.05.1915 an der Südfront eingesetzt. 

Sie hatten einen großen Anteil den Italienischen Angriff in den ersten  

Kriegswochen aufzuhalten mit den Standschützen die aus dem Schießstand- 

wesen hervorgingen. 

Im Schießstand erinnert eine Gedenktafel mit Fotos  fast aller einrollierten 

Standschützen von Schönwies  die am 1. Weltkrieg 

Von 1914-1918 teilgenommen haben. 

        

Bis 1914 war Agerer Wendelin Oberschützenmeister d. Gilde



  
Seite 6 

 
  

Mit dem Ende des ersten Weltkrieges ging mit dem Untergang der Monarchie die Aufgabe 

der Schützen f.d. Landesverteidigung zu Ende. Im Österreich verbliebenen Teil  -TIROL- 

wurde das Schützenwesen unter den NATIONALSOZIALISTEN  verboten. 

Nach dem Ersten Weltkrieg wurden die Schießstände und die Schützengilden aufgelassen. 

Erst 1925/26 durften wieder die Vereine angemeldet (Venier Anton) und mit dem 

sportlichen Schießbetrieb begonnen werden. Am 06.09.1935 wurde die Schützengilde die 

dem  Bezirks-Schützenbund Oberinntal angehörte wieder in den Tiroler 

Standschützenverband eingegliedert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Mai 1936 wurde im neurenovierten Schießstand in Starkenbach ein Eröffnungsschießen 

Im Kleinkalieberstand 2 Stände abgehalten. Dieses Schießen  wurde am  04.04. 1936 mit der 

Zl.29 vom damaligen  Landesoberschützenmeister Dr. v. Mörl der auch an diesem Schießen 

teilnahm genehmigt. 
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Am 23.Mai 1936 wurde der KK Gemeindeschießstand von der Gemeinde an die 

Schützengilde Schönwies grundbücherlich verschrieben. 
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Nach dem Zusammenschluss Österreich in das Deutsche Reich erfolgte die Stilllegung 

und Verbot sowie Auflösung aller Schützenvereine am 13.03. 1938 

 

Am 14.06.1939 Auflösung des Standschützenverbandes    TIROL  und Eingliederung 

In den Standschützenverband  TIROL-VORARLBERG 

 

Am 12.10. 1939 wurden die Gemeinden vom Gauleiter und Landeshauptmann                          

aufgefordert die Schützengilden in jeder Weise zu unterstützen 

Es wurde von der Gemeinde Holz zum Verkauf zur Verfügung gestellt zur Anschaffung 

der braunen Gildenuniformen-Tiroler Schützenuniform 

Vorher waren die grauen Gildenuniformen von ca. 1845-  ca. 1939 

Nach der Zerstörung des Schießstandes nach dem 2. Weltkrieg traten die Scheibenschützen 

nur mehr bei Prozessionen und kirchlichen Angelegenheiten ohne Waffen auf. 

Das Schützenwesen war ja immer noch wegen der Militärischen-Besatzung untersagt. 

Die Scheibenschützen-Standschützen gründeten im Jahre 1948 den TIROLER-

Sportschützenverband. 

Ab 20.04.1950 wurde der Tiroler Sportschützenverband als 

TIROLER-Landesschützenbund geführt. 

Nach dem 2. Weltkrieg war der Schießstand in Starkenbach in keinem guten Zustand mehr. 

vorher wurde an 2 Ständen über den Starkenbach geschossen bei der heutigen Zufahrt ins 

Kraftwerk der Stadtwerke IMST. 
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Die Uniformen der Schützengilde SCHÖNWIES die 1939 angeschaffen wurden, wurden auch 

noch nach dem 2. Weltkrieg, sowie bei der Glockenweihe 1952 bis ca. 1955 getragen. 

Später nach der neuen Vereinsführung –Anschaffung der Kompanieuniformen 

Die Gildenuniformen wurden nur mehr von den Veteranen getragen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

GLOCKENWEIHE 1952 
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Im Jahre 1953 wurde die Schützengilde Schönwies durch den neu 

gewählten Oberschützenmeister Köhle Heinrich wieder neu angemeldet 

und von der Vereinsbehörde genehmigt.  

 

 

Die Französische Besatzung hatte das Recht den Verein zu kontrollieren. 

Im gleichen Jahr wurde auch wieder der OBERINNTALER Schützenbund wieder neu 

angemeldet. 

Bei der 5.Jahreshauptversammlung des TLSB am 28.März 1954 wurde bestätigt dass die 

SCHÜTZENGILDE SCHÖNWIES in den Landesschützenbund TIROL aufgenommen wurde. 
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Protokoll des Tiroler Landesschützenbundes 

6.Jahreshauptversammlung des TLSB am 27.03.1955 

In Planung befindet sich ein Schießstand in Schönwies 

 

1955 wurde vorübergehend Blaschegg Gustl zum Oberschützenmeister bestimmt. 

Bei der Jahreshauptversammlung dürfte aber Mark Hans  als Oberschützenmeister 

der Schützengilde  Schönwies gewählt werden-den er bis 1967 ausführte 

Die Schützengilde als junge Gilde führte 2 Zimmergewehr-Freischießen 1956 durch. 

Mit 40 Schützen und ein Übungsschießen mit 30 Schützen durch. 

 

1960 Auflösung des Oberinntaler Schützenbundes und Gründung 

Des BEZIRKSSCHÜTZENBUNDES LANDECK 

Die Schützengilde Schönwies war mit 10 Mitgliedern gemeldet. 

1960 wurde auch Oberschützenmeister Mark Hans als Kassier Stellvertreter 

in die Vorstehung des Bezirksschützenbundes aufgenommen. 

 

Beginn des Schießstandbaues der Schützengilde im Jahre 1964 in Starkenbach: 
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Liste der Vereinssicherheitsbehörde Ibk von 1954 bis 1978 
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Es wurden innerhalb der Schützengilde verschieden Mitgliedskarten von  

Hans Mark als Oberschützenmeister der Schützengilde und Schützenhauptmann verteilt. Es 

wurden schon 1955 eigene Uniformen seitens  

der Kompanie angeschaffen. Vereinsbehördenmäßig bestand nur die 

Schützengilde der Hans Mark als Oberschützenmeister von 1955-1967 

gemeldet war. In den Jahren 1955/56/57 kam es im ganzen Bezirk  zu 

Unstimmigkeiten  Schützengilden-Kompanien. 

Es wurde 1956 der Bund der Tiroler Schützenkompanien gegründet, der dann  

früher oder später die Schützenkompanien beigetreten sind. 

In Schönwies kam es erst 1969 zur endgültigen Trennung der Schützenvereinigung. 
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Jahreshauptversammlung 1969 
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Diese Jahreshauptversammlung wurde im Beisein des Landesober- 

Schützenmeister Hr. Hofrat  Dr. Deflorian durchgeführt. 

Es gingen dieser Jahreshauptversammlung schon interne Meinungs- 

Verschiedenheiten voraus.  

Die Mitglieder der Schützenkompanie die in dieser Schützenvereinigung 

die ja nicht Vereinsbehördlich genehmigt war, durften an dieser Neuwahl 

nicht mitstimmen und somit lösten sich die Mitglieder der Schützenkompanie 

von der Schützengilde und gehörten nun zum Bund der Tiroler 

Schützenkompanien der 1956 gegründet wurde. 

Bei dieser Jahreshauptversammlung wurde Schöpf Hermann zum 

Oberschützenmeister gewählt. Im gleichen Jahr wurde Raggl Karl zum 

Oberschützenmeister kooptiert, der dann dieses Amt von 1969-2005 innehatte. 
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  AUSZUG aus der Chronik 1970- 2015                                                                                                                                                         

 

1970   Bei der Jahreshauptversammlung am 16.01 wurde Alt-Oberschützenmeister 

              Köhle Heinrich und Rundl Florian zu Ehrenmitgliedern ernannt.  

1971  Ansuchen der Schützenkompanie an die Gemeinde um Benützung des Schießstandes 

Von der Schützengilde und Gemeinde abgelehnt. ( Eigentümer Schützengilde     

Schönwies) 

1972  Arbeiten im Schießstand –Holzboden im Schießstand verlegt und Trockenklosett                                                  

              neben Schießstand errichtet. 

1973  Gildenrekord  1406 Ringe -5o Jahrfeier Stadterhebung Landeck  teilgenommen.                      

1974  Goldene Verdienstmedaille des Tiroler Landesschützenbundes an Oberschmst. Raggl 

 Karl    

1975  Fertigstellung Bodenverlegung –Dachbodenisolierung 

1976  Gedenkschießen KÖHLE HEINRICH –Umbau Schießstand 

1977  Tauschvertrag  Alter Schießstand –Neuer Schießstand-Arbeiten  

1978  Umbau   1979 Umbau  1980 Arbeiten- 

1981  Vergrößerung des Aufenthaltsraumes 

1982  Umbau der alten Kleinkaliberstände  und Aufenthaltsraum 

1983  Schutzmauer errichtet am 50 Meter Stand –Sicherheitsblende—Einbruch im  

 Schießstand 

1984  Arbeiten am Schießstand -Einbruchsicherung 

 1985  Verbesserung der KK Stände     

1986  Beleuchtung Auffahrt Schießstand errichtet 

 1987 Neueindeckung des beschädigten Schießstanddaches-Einbruch im Schützenhaus 



  Seite 
22 

 
  

 1988 7oo Jahrfeier der Gemeinde-ASKÖ  Tirol Beitritt 

            Verleihung  der Goldenen Verdienstmedaille des Tiroler Landesschützen- 

             Bundes  an den Schützenrat des Bez.Schützenbundes Landeck 

             Deimbacher Florian     

 1989 Auffahrt zum Schießstand hergerichtet und Abwasserrinnen eingebaut 

 199o Anbau einer WC Anlage-neue Türen und Vertäfelung des Aufenthaltsraumes 

 1991 Anschluss an die Wasserleitung der Gemeinde  

 1992 Kronburgmarsch teilgenommen –jährliches   Dorfschießen 

 1993 Fototermin am Schießstand mit Jungschützen und allen Schützen 

 1994 Jährliche Aufräumungsarbeiten 

 1995 -1996 Auswechslung der Steinschlagmauer mit  Eisenbahnschwellen im  

 Zielerstand 

 1997  LG.Bez.Meister  2.Rang  Deimbacher Thomas 

 1998  LG.Bez.Meister  1.Rang  Deimbacher Thomas 

 1999  Bezirksvergleichskampf- Landeck –Imst Reute 

                1.Rang bester Einzelschütze    Deimbacher Thomas 

 2000   Bez. Meisterschaft liegend-stehend –kniend – 2.Rang Deimbacher Thomas 539 R 

                Bez. Meisterschaft  60 Schuss liegend   2.Rang  mit 58o Ringe  Deimbacher Thomas 

   2001   Teilnahme an der ASKÖ Landesmeisterschaft in  Münster  Wiesing 

                  Deimbacher Thomas   

  2002  Teilnahme an der ASKÖ BUNDESMEISTERSCHAFT 

                4.Rang LG  Deimbacher Thomas     

                Bezirksmeisterschaft im English-Match in Landeck 

                1.Rang  und Bezirksmeister  Deimbacher Thomas 

  2003  Neueindeckung des Schießstanddaches mit Blech und Malerarbeit der Fassade 
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  2004  Anschaffung 3 neuer elektronischer KK Stände und Montage 

                Teilweise neue Elektroinstallation 

  2005   Anschaffung von 2 KK Ständen und einer Auswertmaschine   -Waffenschrank 

  2006  Neue Vereinsregisterzahl-Neue Statuten- Sicherheitsgeländer im Aufgang montiert 

  2007 Ehrung Oberschmst. Raggl für 4o jährige Tätigkeit  -Ernennung z. Ehrenobschmst. 

  2008 Mittelwand Schießraum aufgestellt- Einbruchsversuch im Keller 

  2009 Aufräumarbeit von Winterschäden im Freigelände 

 2010  Aufenthaltsraum Holzdecke verlegt –Hausgang Fliesen verlegt 

              Neuer Fußboden v.Fa.Leitner im Aufenthaltsraum verlegt. 

  2011 Einbau einer neuen Vereinsküche –Sitzgelegenheit im Freien-Parkplatzvergr. 

  2012 Osterschießen-Vereinsleibchen mit Gildenlogo- 4 Neue Pressluft Gewehre  angekauft 

  2013 Schranken bei Auffahrt montiert 

              Abschied von Ehrenoberschützenmeister Raggl Karl 

 2014 Datenbank  eingeführt 3 neue Pressluft Gewehre Modell 700 

 2015 Ankauf einer geb. Ringlesemaschine 
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Liste der Oberschützenmeister  

           von  1900-2016 

 

1900-1910      Oberschützenmeister   Venier Karl 

1910-1914      Oberschützenmeister   Agerer  Wendolin 

1914-1944      Oberschützenmeister   Venier  Anton 

                         1.Unterschützenmst.    Raggl  Josef 

                         2.Unterschützenmst.    Rangger  Johann 

1953-1955      Oberschützenmeister Köhle  Heinrich 

1955                Oberschützenmeister   Blaschegg Gustl 

1955-1967      Oberschützenmeister   Mark  Johann 

1967-1969      Oberschützenmeister   Auf der Klamm Rudolf 

1969                Oberschützenmeister   Schöpf Herman 

1969-2005      Oberschützenmeister   Raggl Karl 

2005-               Oberschützenmeister  Deimbacher Florian 

 


